
sınd, sondern muß INa  - sich mıiıt deren Glaubenswelt befassen 16—123), mıiıt
deren Mythus 124—160), mıt deren ult (161—2834), herauszuarbeıten, WwWIıe
umfassend das Symbol erlebt WIT: Die Kultsymboliık Wr das eigentliıche An-
lıegen 13) dafß „vıele Gebiete, besonders die Magie Uun!' Zaubere1, die
S50o0zijal- un Kechtssymbolik, unbehandelt bleiben mußten“ (3 14) Bemerkens-
wert ıst die scharfe Irennung zwischen Religion un' Magıe: „ 50 sın WCI1N auch
oft Übergänge ine klare Irennung unmöglıch machen, Magie und Religion in
ihren Grundtendenzen scharf voneınander unterschieden. Insbesondere ıst diıe
relig1öse Grundhaltung eiıne ganzlıch andere als die magische. Dabei erscheint

weiıitaus her möglıch, dafß AaUS einer depravierten Religion Magie erwächst,
wofür sıch 1mM übrigen auch hıstorische Belege erbringen lassen, als A4Uus einer
magıschen Grundhaltung echte Religion” 34.5) Wichtig ist auch, daß el
der Darstellung der Kultsymbolik besonders die Beziehungen den einzelnen
Kulturstufen verfolgt werden, deren Wesen VOT allem VON der Wirtschaftsform
und den sozlalen Verhältnissen bestimmt wird“ (14) Dementsprechend andern
sıch die Symbole. „Gegenüber der dumpfen Schwüle der bäuerlichen Erdkulte
wird dıe Religion kühler und nuüchterner. In den Symbolen außert sıch die star-
ere Kationalıtät der Religion un: die zunehmende Abstraktionsfähigkeit. In
der Relıgion füuhrt die weiterentwickelte Abstraktion des Viehzüchtertums schließ-
lich jenem VO Stofflichen gelösten, VON mannlıcher Geistigkeit getragenen
Monotheismus des Alten Testaments“ 224 Kurz konnten Symbol Uun: Orna-
ment 35—24. und die Zahlensymbolik 246—248) abgehandelt werden.

Das uch ist erleuchtenden Eıinzelheiten reı daß sich erlauben
darf, einıge Ergänzungen vorzuschlagen, twa die Taube als ıld der Seele
1m Mıttelalter 25 die messerscharfe Bruücke €e€1m Letzten Gericht 1m Islam
}, der Adler als ıld für den KEvangelisten Johannes (96  — Shakti-Auf-
fassung un Tantrismus 1n Indien un 1ıbet (127 128), die Geburt des Buddha
AUS der Hüfte die Begräbnisse auf alı 199 die Fußspuren VO  w} Buddha,
Jesus un Mohammed

Daß die reichen un! zuverlässıgen Anmerkungen Jeweıls den Kapiteln aNnSC-
fügt sınd, ıst unhandlıch un daß e1in Namenverzeichnis fehlt, versteckt sehr
die geleistete Arbeit, obwohl und weil umfangreich sSe1InN würde.

Wenn INa  - das Buch monatelang hat Aaus der Hand legen mussen, bemerkt
INan eindringlicher, W1E besonnen und sicher 655 ist, und außerdem, WwI1€e
sauber gedruckt. eın besonderer Wert beruht darauf, den heutigen Menschen

WaINcCHl, sıch für das Letzte un Beste des Menschenmöglichen halten.
Münster (25 1963 Antweiler

Hindursmus un Christentum. 1Ne€e Einführung, hrg. VO  - Josef Neuner.
Verlag Herder/Wien-Freiburg-Basel 962 V1 TI 250 Geb 21,—

Der bekannte, seıt vielen Jahren ın Poona lehrende Professor 0oSse Neune
5. ] ist ohl der erufenste Fachmann für dıe schier unlösbare Aufgabe, In einem
handlıchen Buch ıne fundierte un zugleich allgemein verständliche Einführung
1n den Hinduismus Aaus christlicher Sicht geben. Wirklich ist ihm Uun: seinen
sıeben Mıtarbeitern eın Werk gelungen, das INa „klassisch“ ecNNEN möchte,
wWwWenn dadurch nıcht se1ne Gegenwartsnähe unterbewertet würde. Das N} Buch
steht unter den TEe1 großen Aspekten der sachlichen Würdigung, des mensch-
lichen Verständnisses Un des missionarischen Anliegens. Nachstehend die Namen
der Autoren unter gabe der VO  $ ihnen behandelten Gebiete:



NTOINE: Gescich in Übersicht, relıgıöse Literatur, Ethik. BULCKE:
Rämäyana. FALLON: ott un! Götter, Biılderverehrung, Bhaktı, Rämakrishna,
Vivekänanda, Radhakrishnan. HIRUDAYAM: Sivaismus. HUART: Feste,
Wallfahrten, heilıge Männer. NEUNER: Herausgeber und YXoga, Mahäbhärata,
Bhagavatgita, geıistige Lage 1mM heutigen Indien. dE MET: die großen
Hindu- I’heologen, Sivaismus. SOARES: Grandhı.

Die Übersetzung Aaus dem Englischen ist gut gelungen. Für den Sınn wichtige
Korrekturen: Verse (statt Berge; 1 25); abhängıg (st unabhängig;’
Brahma (st Käma; 179, 15) makrokosmisch (st. mikrokosmisch 185, 22) ber
einıge kleine Unebenheiten wiıird der Leser hinwegsehen (z 6 E 1 F 1
I3 2U; 1695, D: 172 2 9 175, 1 179, 28; 230, 13) Sehr bedauerliıch ist das Fehlen
VO  - KRegistern un weiıteriführenden Literaturangaben. So weıt sollte INa  =| die
„Enthaltsamkeit“ nıcht treıben, auch WCLI das Buch 1n erster Linie einen
praktischen weck verifolgt un kein Werk der Fach-Indologie se1n ıll Auch
be1l Zitaten 1m ext sind verifizierende Quellenangaben leider dıe Ausnahme.
Daiß die nıcht ZU Hinduismus gehörenden Religionen des Buddhismus un
Jinismus zıemlich r1goros ausgeklammert sind, ıst WAar VO IThema Aaus korrekt,
bedeutet ber iıne gewI1sse KEiınschrankung der Sıicht Zum Beispiel hätte dort
(S 3)‚ heißt „Die christliche Idee der ‚Person’ fehlt 1mM Hinduismus”,
eın inweis auf die noch r1gorosere buddhistische Anattä-Lehre leicht latz
gehabt.

Begrüßenswert sınd die Anregungen ZUTE Anpassung indische Gepilogen-
heıiten 1mM lıturgischen Bereich (91) Das Problem des Bılderdienstes ist sehr
klar erkannt und dargelegt (108 Die Gefahr der Säakularisierung un! des
Indifferentismus ist deutlich gesehen (236 Es ist unmöglıch, alle 1n dem
Buch enthaltenen geistıgen un!: geistlıchen Schätze hiıer wurdigen. S0 stehe

Schlufß 1Ur e1in Zitat (S 167), das wörtlich Aa4us der Feder uUNscICc>5 unvergelSs-
lıchen 1 homas Ohm stammen könnte: „Eın Großteil der Bhakti ist auf einen
tfalsch verstandenen ott gerichtet, auf eın bezogenes und nıcht absolutes Wesen
ber das demütige un! liebevolle Gebet des Bhakta erreicht 1n vıelen Fällen,

glaube iıch Fallon]|, jenseits der Bıiılder un Vorstellungen den wahren
. 5 e
Schliersee (17 11l Dr ınirLE Petrı
Sireau Zanartu, CGereceda, Lateinamerıika. Land der ngs

Land der Hoffnung (Bıbliothek Ekklesia, 23 Paul Pattloch Verlag/
Aschaffenburg 1962, 173 6,850

Bei dem genannten Werk handelt sıch die VO  w} Dr Herbert
ch besorgte un durch den Weihbischof VO Essen, Msgr. n $ |

hausen, eingeführte Übersetzung der französischen Originalausgabe Von
1959 Terre d’Angoisse et d’Esperance: L’Amerique latıne.

Das Buch erscheint ZUT rechten Zeıt; denn seıt den Adventstagen des VCrganN-
n  n Jahres ist der deutsche Katholik 1ın Predigt un Presse auch über die unter-
entwickelten un 1n ihrem Katholizismus gefährdeten Länder Lateinamerikas
unterrichtet worden. Oberflächlich, WIEe mıiıt weniıgen Worten nıcht anders g-
schehen konnte. Der Unterricht hat trotzdem tiefe Eindrücke hınterlassen un
viele empfinden das Bedürfnis, sıch eingehender informieren. Es gibt azu
viele Möglichkeiten, ber mıt die beste Hiltfe bieten, W1E uns scheint, ZUr eıit
SIREAU, ANARTU un! ERECEDA. Sehr sachverständige, wel. mıt den Verhält-
nıssen ufs beste vertiraute Männer, breiten sı1e 1ın ihrem Buch eın gründliches
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